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Hintergrund

Torfmooskultivierung ist der Anbau und die Ernte von Torfmoosen (Sphagnum)
auf degradierten Hochmoorstandorten als neue landwirtschaftliche Dauerkultur
zur Versorgung der Torf- und Humuswirtschaft mit einem nachwachsendem
Rohstoff. Zur Untersuchung der großflächigen Umsetzung wurde 2011 ein 4 ha
großer Feldversuch im Hankhauser Moor (20 km nördlich von Oldenburg) auf
Hochmoorgrünland eingerichtet (Projekt MOOSGRÜN). Hierbei wurden der
Wasserhaushalt und die geohydrodynamischen Verhältnisse auf der
Versuchsfläche untersucht um die Wasserbilanz und die hydrologischen
Anforderungen zu ermitteln.

Die klimatische Wasserbilanz (Differenz aus Niederschlag und Verdunstung) ist
im Mittel in Niedersachsen auf Jahresebene positiv - die Wasserzufuhr durch
Niederschlag ist also größer als der Wasserverlust durch Verdunstung. Die
jahreszeitliche Verteilung von Niederschlag und Verdunstung ist jedoch nicht
ausgeglichen. Es kommt in den Sommermonaten zu einem ausgeprägtem
Wasserdefizit, wenn der Verdunstungsanspruch nicht mehr durch den
Niederschlag gedeckt wird (Abb.1).

Methodik

�Ermittlung der Wasserbilanz der Testfläche - aus Messungen und
Modellierungen der Einzelkomponenten:

- Messung: Niederschlag P, Wasserzufluss durch Bewässerungssystem Qzu,
Abfluss Qab

- Modellierung: aktuelle Verdunstung ETR, Änderung der gespeicherten
Wassermenge im Torfkörper ΔS, Versickerung QVersickerung

- Aufbau eines dichten Pegelnetzes aus Oberflächen- und Grundwasser-
messstellen auf der Versuchsfläche (Abb.2)

MOOSGRÜN

Ergebnisse

�Dauerhaft hohe Wasserstände sind einstellbar � Bewässerung über Gräben
funktioniert und ist automatisch steuerbar

�Ausgeprägter Jahresgang der Verdunstung hat größten Einfluss auf den
Wasserhaushalt der Flächen � Bewässerung im Sommer notwendig

www.torfmooskultivierung.de

Abb. 1: Monatliche Niederschlags- und Verdunstungsmengen und daraus resultierendes  Wasserdefizit von Sept. 2012 bis Okt. 2013. 

Abb. 2: Lage der Tiefen- und Flach-Pegelrohre sowie der Oberflächenwasserpegel aufder Versuchsfläche Hankhausen.
� Integration der Messungen in eine Modellkette zur Quantifizierung der

Wasserbilanzen der Flächen:

Abb. 4: Monatliche Wasserhaushaltsbilanzen [m³/ha] der Fläche 1. 

� Langjährige Beispielrechnung für die Klimastation Bremen � Folge von
mehreren Trockenjahren (Zeitraum Mrz.1995 – Okt.1997 oder Apr. 2008 –
Okt. 2013) macht zur optimalen Bewässerung einer Torfmooskultur von 1 ha
ein Wasservolumen von >6000 m³ nötig (Abb. 6)

Abb. 5: Benötigtes Speichervolumen zur Bewässerung der Fläche 1 von Nov. 2012 bis Okt. 2013. 
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Abb. 3: Schematische Darstellung der Wasserbilanzquantifizierung. 

Abb. 6: Wasserhaushaltsgrößen und Speicherbedarf [m³] auf einer Torfmooskultur(1 ha) am Beispiel der Klimastation Bremen.

�Hohe Verdunstungsraten im Sommer müssen durch externe Zuflüsse
ausgeglichen werden, um die Wasserstände auf den Flächen gleichbleibend
hoch zu halten � Speicherdimensionierung für Fläche 1 (Abb. 5)
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Fazit

�Wasserverlust der Torfmooskultur in entwässerter Umgebung erfolgt
vorwiegend durch Verdunstung und horizontalen Abstrom (Abb.4)

�Verringerung des unterirdischen Abstroms durch Anheben des
Grundwasserstandes � Wiedervernässung umliegender Flächen (derzeit
entwässertes Grünland mit Viehbestand)

�Einfluss der Randeffekte wird mit zunehmender Flächengröße geringer

∆ 6363 m³
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